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8. J. e, 
4 e. 
Der Verein bezweckt die Unterſtützung von alten, unverſchul— 
det in Dürftigkeit gerathenen 1 der jüdiſchen Gemeinde 


FL be 
zu rt he und e, die Gewährung 


na 
von Mitteln an junge ernte zur ele ng eine Handwerks, der 
Landwirthſchaft, eines Gewerbes, allenfallsauch einer Kunſt, oder 
zum Studium bis zur Begründung einer ſelbſtſtändigen Exiſtenz. 


$. 2. Mitgliedſchaft. 


Die Mitgliedſchaft des Vereins wird durch die Eingehung 
einer Verpflichtung zur Zahlung eines regelmäßigen jährlichen Bei— 
trages erworben. Wer denſelben während eines Jahres zu zahlen 
unterläßt, hört auf Mitglied des Vereins zu fein. Durch Zah— 
lung einer Summe von 100 Thlr. ſogleich, oder in Raten bis 
Ende 1858, wird die immerwährende Mitgliedſchaft erworben. 
Diejenigen, welche bis Ende 1856 mindeſtens 25 Thlr. Beitrag 
gezahlt haben, werden in den Regiſtern beſonders aufgeführt. 


$. 3. Einkünfte. 


Die Geldmittel des Vereins werden gebildet: 


1) aus dem Fond, geſchaffen aus den einmaligen Bei— 


trägen der Stifter, 
1* 


ai 


2) aus den Zahlungen zur Erlangung der immerwähren— 
den Mitgliedſchaft, 

3) aus den jährlichen Beiträgen, 

4) aus den außerordentlichen Zuwendungen von Mitgliedern 
oder fremden Perſonen. 


„ 4.“ Der eiſerne Fond. 

Das aus den einmaligen Beiträgen der Stifter gebildete Grund— 
capital, die Einkaufsſumme der immerwährenden Mitglieder, ſo wie 
die $. 3. No. 4. genannten gußerordentlichen Zuwendungen von 30 
Thlr. uad mehr gehören zum eiſernen Fond und müſſen pupilla⸗ 
riſch ſicher vom Verwaltungsrath angelegt werden. 


6.5. Die Verwendung der Einnahme. 
Zinſen des eiſernen Fonds, ſämmtliche jährliche Beiträge und 
die nicht die Summe von 50 Thlr. erreichenden Zuwendungen 
werden zu den Zwecken des Vereins verwendet, undzwar: 


a Die /Hälf die wor rgyngsanſtalt, 
I box! e Ei r Unter 1 der Jugend. 
Der Reſerve⸗ Fond. 

Sollten die zur e vorhandenen Mittel in einem 
Jahre nicht erſchöpft werden, ſo wird hieraus ein Reſervefond ge— 
bildet zu Verwendungen für die Zwecke des Vereins und zu außer— 
ordentlichen größeren Unterſtützungen. Die Dispoſition über den 
Reſervefond ſteht lediglich dem Berliner Vorſtande zu. 


§. 7. Von der Qualification derjenigen, welche eine 
Unterſtützung nachſuchen. 


Zur Unterſtützung durch den Verein qualificiren ſich nur: 


I. 


II. 


Le 


bei der Alterverſorgungsanſtalt: 


1) Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche 
das 50 ſte Lebensjahr überſchritten haben und jüdiſchen 
Glaubens ſind; 

2) in Märkiſch-Friedland geboren, oder bereits 15 Jahre 
Mitglieder der Märkiſch- Friedländer Gemeinde ſind, 
oder 10 Jahre zu den Gemeindelaſten beigetragen 
haben; 

3) durch Atteſte des Gemeinde-Vorſtands und Magiſtrats 
zu Markiſch-Friedland nachweiſen, 

a) daß ſie im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte 
ſind, 
b) ihre unverſchuldete Dürftigfeit darthun; 


bei der Unterſtützungs-Kaſſe der Jugend: 


1) Perſonen, die bis zum 2ten Grade einſchließlich von 
einem Ascendenten ſtammen, der in Märfifch-Friedland 
geboren, 

2) jüdiſchen Glaubens ſind, 

3) das 21ſte Lebensjahr noch nicht überſchritten, und 

4) bereits die Schule verlaſſen haben und ein ihrer Be— 
rufswahl angemeſſenes Zeugniß von einer Elementar— 
ſchule oder einer Gymnaſialklaſſe beibringen, 

5) durch Atteſte des Vorſtands der jüdiſchen Gemeinde, 
des Wohnorts oder, wo derſelbe nicht vorhanden, der 
Ortsobrigkeit 


in 
a) ihre Unbeſcholtenheit, 


b) ihre Dürftigkeit 
nachweiſen, 


6) Die Wahl eines beſtimmten Berufs durch Beibringung 
eines Lehreontracts, der Matrikel oder anderer den— 
ſelben bekundenden Papiere darthun. 


8 Von der Art der Unterſtützung Alterverſorgungs⸗ 
berechtigter. 


Es wird die Gründung einer beſonderen Alterverſorgungs— 
anſtalt und die vollſtändige Verpflegung und Wartung der vom 
Verein für würdig befundenen in derſelben beabſichtigt. Obſchon 
für jetzt die Mittel zur Begründung einer ſolchen Anſtalt in dieſer 
ausgedehnten Weiſe nicht ausreichen, ſo ſoll dennoch ſchon augen— 
blicklich die Verſorgung von würdigen Perſonen, jedoch freilich nur 
in der Art geſchehen, daß der Local-Vorſtand (e. f. $. 16.) für 
Unterbringung und Verpflegung derſelben in einer gewiſſenhaften 
Familie zu Märkiſch-Friedland gegen ein monatliches Pflegegeld 
Sorge zu tragen verpflichtet iſt. | 


Die Vorſchläge zur Unterſtützung geben von dem Local-Vor— 
ſtand aus und ſind dem Berliner Vorſtand zu unterbreiten, dem 
allein die Beſchlußnahme über die Aufnahme der Pfleglinge zuſteht. 


Erreichen jedoch die jährlichen Revenuen für die Alter-Ver— 
ſorgungsanſtalt eine Höhe von 1000 Thlr., fo iſt der hieſige Vor— 
ſtand verpflichtet, in der auf dieſen Zeitpunkt fallenden General— 


8 


Verſammlung den Entwurf zur Begründung einer eigenen Anſtalt 
zur ſelbſtſtändigen Verſorgung der Pfleglinge vorzulegen. 


§. 9. Von der Art der Unterſtützung der Jugend. 


Der Verein gewährt der Jugend, ſo weit es thunlich iſt, die 
vollſtändigen Mittel ſich dem gewählten Berufe zu widmen, jedoch 
darf die Unterſtützung die Summe von 100 Thlr. jährlich für eine 
Perſon nicht überſchreiten. 

Die Dauer der Unterſtützung iſt auf höchſtens 5 Jahre feſt— 
geſetzt. 

Zur Bewilligung von größeren Unterſtützungen bedarf es der 
Einſtimmigkeit des Berliner Vorſtandes. 


§. 10. Verwaltung. 


Die Verwaltung des Vereins geſchieht: 
a) durch den Vorſtand in Berlin, 
b) durch den Local-Vorſtand in Märkiſch-Friedland. 


§. 11. Vom Vorſtande. 


Der Sitz des Vorſtandes iſt in Berlin. Derſelbe beſteht aus 
5 Mitgliedern und eben ſo vielen Stellvertretern, die durch Ma— 
jorität in der General-Verſammlung gewählt werden. 

Von dieſen führt einer den Vorſitz; dieſer ſo wie der Caſſirer 
werden von der General-Verſammlung namentlich als ſolche für die 
Zeitdauer von 3 Jahren gewählt. Von den 3 übrigen Vorſtands— 
mitgliedern ſcheidet in jedem Jahre einer, von den Stellvertretern 


BE 


je 2 aus, die jedoch wieder gewählt werden können. Den Secre— 
tair des Vereins beſtimmt der Vorſtand aus ſeinen Mitgliedern. 


Dem Berliner Vorſtande in ſeiner Geſammtheit liegt es ob, 
in ſeinen monatlich anzuberaumenden ordentlichen Verſammlungen 
auf Vortrag des Vorſitzenden, nach einfacher Majorität, über die 
eingegangenen Vorſchläge des Local-Vorſtandes (e. f. $. 8.) und 
über die Meldungen der zu Unterftügenden nach Prüfung der Bes 
fäbigung und Würdigkeit zu beſchließen. Wenn Stimmengleichheit 
vorhanden iſt, entſcheidet die Meinung des Vorſitzenden. 


Bei Berathungen über Unterſtützungen eines Verwandten darf 
das betreffende Vorſtandsmitglied nicht zugegen ſein. 


Außerdem hat der Berliner Vorſtand über die Anlegung der 
vorhandenen Capitalien zu beſtimmen, und iſt der Caſſirer ver— 
pflichtet, bei einer Anſammlung einer die präſumtiven Aus gaben 
überſteigenden Summe von 250 Thlr. in der nächſten Monatsſitzung 
deshalb Vorſchläge zu machen. 


Zur Gültigkeit der Sitzungen und Beſchließungen des Berliner 
Vorſtandes iſt die Anweſenheit von 3 Mitgliedern erforderlich. 


Dem Vorſtande ſteht die geſammte innere Verwaltung und 
die Vertretung der Geſellſchaft nach außen zu, gleichviel ob es 
Handlungen betrifft, zu welchen es nach den Geſetzen einer ge— 
wöhnlichen oder Special-Vollmacht bedarf. Eine von 3 Mitglie- 
dern des Vorſtands dritten Perſonen oder der Behörde gegenüber 
abgegebene Erklärung iſt für die Geſellſchaft bindend. 


Dem Vorſtande bleibt es überlaſſen, einen Subſtituten für 
den Caſſirer zu ernennen, der auf ein Jahr ſeine Function behält. 


ei 
$. 12. Der Vorſitzende. 


Der Vorſitzende und noch 2 dazu deſignirte Perſonen des 
Vorſtandes vertreten den Verein nach außen; er hat in jedem 
Monat einmal den Vorſtand zu berufen, darin den Vorſitz zu über— 
nehmen, die eingegangenen Berichte des Local-Vorſtandes, Geſuche 
um Unterſtützung zum Vortrag zu bringen und die übrigen etwa 
nothwendigen Geſchäfte des Vereins zu erledigen. 


Der Vorſitzende kann außer den ordentlichen Sitzungen erfor— 
derlichen Falls außerordentliche berufen. 


Iſt der Vorſitzende bei einer Sitzung des Vorſtandes zu er— 
ſcheinen behindert, ſo führt der von ihm zu ernennende Stellvertreter 
den Vorſitz, und hat der Vorſitzende dieſen davon in Kenntniß zu 
ſetzen. 


§. 13. Der Secretair. 


Der Secretair hat die Geſuche um Unterſtützung in Empfang 
zu nehmen, das Protocoll in den Sitzungen des Berliner Vorſtan— 
des und in der General-Verſammlung, ſowie die Correspondenz 
des Vereins zu führen, 


§. 14. Der Caſſirer. 


Der Caſſirer hat die Einziehung der Beiträge, die Ueberſen— 
dung der Pflegegelder an den Local-Vorſtand und die Auszahlung 
der bewilligten Unterſtützungen zu beſorgen. 

Ueber die Einnahme und Ausgabe iſt derſelbe ein Buch zu 
führen und jährlich eine Bilance zu ziehen verpflichtet. 


— 


In der jedesmaligen letzten Sitzung des Berliner Vorſtandes 
vor Anberaumung der General-Verſammlung muß die Reviſion der 
Bilance, des Buchs und der erforderlichen Beläge durch ein aus 
dem Berliner Vorſtande und den Stellvertretern gewähltes Comité 
von 3 Mitgliedern erfolgen. Anſtände gegen die Rechnungslegung 
find der General-Verſammlung anzuzeigen. 


6.15. Die Aufbewahrung der Capitalien. 

Der Caſſirer iſt befugt, eine Summe bis zu 250 Thlr. zur 
Verwendung für die Zwecke des Vereins an ſich zu behalten. Die 
Capitalien ſollen jedoch bei einem der Vorſtandsmitglieder in einem 
mit 2 Schlöſſern verſehenen Kaſten aufbewahrt werden, wozu die 
Schlüſſel der Vorſitzende und der Secretair erhalten. 

Die Coupons ſind von den Staatspapieren zu trennen und 


bei dem Caſſirer niederzulegen. 


§. 16. Der Local⸗Vorſtand. 

Der Sitz des Local-Vorſtandes iſt in Märkiſch-Friedland. 
Derſelbe beſteht aus 5 Mitgliedern, von denen 3 durch Majorität 
in der Berliner General-Verſammlung, die beiden andern in Märk. 
Friedland von den dort anſäßigen Mitgliedern des Vereins in ei— 
ner beſonders hierzu anzuberaumenden Verſammlung alljährlich ge— 
wählt werden. 

Zur Beſorgung der Geſchäfte wählt der Local-Borftand außer 
dem Vorſitzenden, der die Leitung der Geſchäfte übernimmt: 

a) den Secretair zur Führung des Schriftwechſels, 
b) einen Caſſirer zur Auszahlung der vom Berliner Vor— 
ſtande überſandten Gelder, 


nt a 


c) die beiden übrigen Mitglieder des Vorſtandes bilden die 
Inſpectoren zur Beaufſichtigung der Verpflegung und 
Regelung der öconomiſchen Verhältniſſe. 


Dem Local-Vorſtand in pleno liegt es ob, in feinen monatlich 
anzuberaumenden ordentlichen Verſammlungen auf Vortrag des 
Vorſitzenden nach einfacher Majorität zu entſcheiden, ob die Mel— 
dungen zur Alterverſorgung ſich Qualificirender dem Berliner Vor— 
ſtande zur Berückſichtigung empfohlen werden ſollen, und geſchieht 

dieſe Empfehlung in einem motivirten Bericht. 


Geſuche zur Unterſtützung der Jugend ſind ohne weitern Be— 
richt dem Berliner Vorſtande durch den Vorſitzenden zu überſenden. 

Iſt die Verpflegung eines zur Alterverſorgung ſich Qualifi— 
renden vom Berliner Vorſtande genehmigt worden, ſo hat der Local— 
Vorſtand die Pflicht, mit geeigneten Familien in Unterhandlung zu 
treten, und einen ſchriftlichen Vertrag in der Art abzuſchließen, 
daß die Verflegenden verflichtet ſind, den Pflegling ein Jahr bei 
ſich aufzunehmen, dem Vorſtand jedoch das Recht der vierteljähr— 
lichen Kündigung zuſteht, und die Zahlung der Pflegegelder nur 
bis zum Todestage erfolgt. Die Miethe für das Sterbequartal 
kann jedoch zugebilligt werden. 

Die Höhe der Pflegegelder zu beſtimmen wird dem Local— 
Vorſtande vollſtändig überlaſſen. 

Die Anzeige des Local-Vorſtandes an den Berliner Vorſtand 
über den Abſchluß des Contracts und die Angabe der vierteljähr— 
lich zu zahlenden Verpflegungsgelder genügt, um den Berliner 
Vorſtand zur Einſendung derſelben binnen einem Monat zu ver— 
pflichten. Die fortlaufenden vierteljährlichen Zahlungen müſſen 
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dem Kaſſirer des Vorſtandes bereits einen Monat vor Ablauf des 
Fälligkeitstermins pränumerando überſandt werden, jedoch ſoll dieſer 
feine längere als einmonatliche Vorausbezahlungen an die Ber: 
pflegenden leiſten. 


Zur Bewilligung von Unterſtützungen an die Pfleglinge ſoll 
der Vorſtand bis auf die Höhe von 1 Thlr. monatlich berechtigt 
ſein. 

Vierteljährlich hat derſelbe über ſeine Wirkſamkeit zu berichten; 
hierbei ſind die Quittungen über die gezahlten Pflegegelder, die 
etwa aufgenommene Erklärung über Zurückzahlung der Pflegegelder 
(c. f. S. 17) und die abgeſchloſſenen Contracte zugleich mit dem 
Bericht zu überreichen. 


$. 17. Die Mitglieder des Local-Vorſtandes. 


Die Vertheilung der Geſchäfte des Vorſtandes unter dem 
Vorſitzenden, dem Secretair, Kaſſirer und die beiden Inſpectoren 
iſt Sache der freien Einigung. Der Vorſtand jedoch ſoll dieſe 
Vereinbarung protokollariſch in der erſten Monatsſitzung nach der 
ſtattgehabten Wahl alljährlich eröffnen und jedes Mitglied zur 
Ausführung dieſer in jener Sitzung übernommenen Geſchäfte ver— 
pflichtet ſein. 


Die geſchehene Wahl der Beamten des Vorſtandes iſt dem 
Berliner Vorſtand binnen 4 Wochen anzuzeigen. 

Beim Ausſcheiden von Mitgliedern aus dem Localvorſtande 
ſind die übrigen zur Ergänzung deſſelben nach eigner Wahl be— 
rechtigt. 


= Be 
§ 18. Von den Pflichten der Pfleglinge. 


Die Pfleglinge haben in jeder Beziehung den Anordnungen 
des Local-Vorſtandes Folge zu leiſten und können bei einem hart— 
näckigen Ungehorſam gegen dieſelben ihrer Unterſtützung verluſtig 
gehen. 

Eine rechtskräftige Verurtheilung wegen eines entehrenden Ver— 
brechens, ſowie eine unmoraliche Führung hat den ſofortigen Ver— 
luft der Unterſtützung zur Folge. In allen dieſen Fällen hat je— 
doch der Lokal-Vorſtand zu berichten, und ſteht dem Berliner Vor— 
ſtande die endgültige Entſcheidung über die Entziehung der Unter— 
ſtützung zu. 

Kommt der bedürftige Pflegling vor ſeinem Tode zu Ver— 
mögen, oder findet ſich ſolches in ſeinem Nachlaß vor, ſo ſoll der 
Verein berechtigt ſein, die demſelben gewährten Pflegegelder zu— 
rückzufordern. 

Der Lokal-Vorſtand hat den Pflegling vor ſeiner Aufnahme 
in die Anſtalt protokollariſch mit dieſer Beſtimmung bekannt zu 
machen, eine desfallſige zuſtimmende Erklärung aufzunehmen und 


ſolche mit dem nächſten Bericht an den Berliner Vorſtand einzu— 
ſenden. 


$. 19. Von der freiwilligen Begebung in die Altserfor- 
gungs⸗Anſtalt. 


Auch anderen Perſonen ſoll gegen Zahlung einer beſtimmten 
Summe oder Entrichtung fortlaufender Alimentengelder die Auf— 
nahme in die Alterverſorgungsanſtalt geſtattet ſein; jedoch hängt 
dieſe einzig und allein von dem Beſchluß des Berliner Vorſtandes ab. 
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§. 20. General-Verſammlung. 


Alljährlich findet eine General-Verſammlung der Mitglieder 
ſtatt, wozu dieſelben durch öffentliche Anzeigen in mindeſtens zwei 
Berliner Blätter durch den Berliner Vorſtand einzuladen ſind. Die 
General-Verſammlung vollzieht die Wahl des Vorſtandes, nimmt 
den Bericht des Berliner Vorſtandes entgegen über die Wirkſamkeit 
der Gelder und über die ſonſtigen ökonomiſchen Verhältniſſe und 
erledigt die hieran ſich ſchließenden Fragen. Die Beſchlüſſe wer— 
den durch einfache Majorität gefaßt. 


Anträge auf Abänderung der Statuten müſſen mindeſtens 4 
Wochen vor Anberaumung der General Verſammlung, die wo— 
möglich im Anfang des Jahres erfolgen ſoll, ſchriftlich beim Vor— 
ſitzenden des Vereins eingereicht werden. 


§. 21. Wahl des Vorſtandes. 


Die Wahl des Vorſtandes geſchieht durch Stimmzettel. Der 
Berliner Vorſtand hat hierbei aus der Zahl der Mitglieder die 
dreifache Anzahl der zu wählenden Vorſtandsmitglieder in Vor— 
ſchlag zu bringen, jedoch bleibt es jedem unbenommen, ſelbſtſtändig 
andere Candidaten zu wählen. Vater und Sohn, ſo wie Brüder 
dürfen nicht zugleich Mitglieder des Vorſtandes ſein. Sind der— 
gleichen Verwandte zugleich gewählt, ſo wird der ältere allein zu— 
gelaſſen. Gehört aber einer derſelben zu den nicht ausſcheidenden 
Mitgliedern des Vorſtandes, ſo iſt die Wahl des andern, gleich— 
viel ob er älter oder jünger iſt, ungültig. 


Die Stimmzettel werden am Anfang der General-Verſamm— 
lung entweder perſönlich übergeben, oder mit der Namensunter— 


ſchrift des Wählenden verſehen, dem Vorſitzenden des Berliner Vor— 
ſtandes überſandt. 

Das Reſultat der Wahlen wird durch ein in der General— 
Verſammlung zu wählendes Comité aus drei Mitgliedern ermittelt 
und durch den Berliner Vorſtand bekannt gemacht. 


§. 22. Oberaufſicht des Staats. 
Der Verein unterliegt der geſetzlichen Oberaufſicht des Staats 
und den betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen. 


§. 23. Pflichten des Vereins. 

Sobald ein eigenes Gebäude in Märkiſch-Friedland für die 
Alterverſorgungsanſtalt erworben iſt, ſoll der Verein die Verpflich— 
tung übernehmen, für ſolche Wohlthäter, die es wünſchen und ein 
angemeſſenes Legat dafür ausſetzen, das Sterbegebet (Kadiſch) 
durch die Pfleglinge alljährlich am Sterbetage des Legatars ver— 
richten zu laſſen. 

Findet ſich kein Hospitalit, der dieſe Ehrenpflicht willig über— 
nimmt, ſo wird der Berliner Vorſtand auf gütlichem Wege die 
jüdiſche Gemeinde zu Märkiſch-Friedland zu veranlaſſen ſuchen, 
daß das Sterbegebet alljährlich verrichtet werde. 


$. 24, Auflöſung. 

Im Falle der Auflöfung dürfen die vorhandenen Gelder nie- 
mals zu anderen Wohlthätigkeitszwecken als für Juden ver— 
wendet werden. 

Es ſoll in dieſem Falle der Auflöſung über die Verwendung 
der vorhandenen Capitalien in einer außerordentlichen Verſamm— 
lung, wozu ſämmtliche Mitglieder durch 3 berliner Zeitungen, und 
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75 das Deutſch⸗ Croner Kreisblatt 3 Monate vorher und durch a 
2 8 im Zeitraum von 4 Wochen dreimal zu wiederholende Anzeige € in⸗ 
4 geladen werden, und in welcher 2 derſelben erſchienen ſein müffen, 5 3 
nach einer Majorität von ½ der Erſchienenen Beſchluß gefaßt 
werden. Die Vertretung der Mitglieder durch notariell EN: N: 
mächtigte iſt geſtattet. „ 
Kommt in dieſer General-Verſammlung kein Beſchluß zu 

Stande, ſo ſoll in einer nach einem halben Jahr anzuberaumenden b 
neuen Verſammlung, nach einfacher Majorität der Erſchienenen, uͤber 
die Auflöſung und die Verwendung des Geldes endgültig ent⸗ 


ſchieden werden. 12 
Berlin, am 22. Januar 1856. 6 
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